
 

Vorwort zum vierten Theile.

Sh lege hier dem wiffenfchaftlichen Publitum den Schluß einer
Urbeit vor, welche mich während einer Reihe von Iahren befchäftigt
hat. Ich habe meinefeit längerer Zeit gefammelten Vorarbeiten dem
Plane gemäß zu vervollftändigen und zufammenzuftellen gefucht, den
ih in der Vorrede zu dem I. Theile vor drei Sahren darlegte. Mit
welhen Mängeln meine Ausführung diefes Plans behaftet ift, fehe

ne

!d beutlich genug ein, und je länger ich an diefer Gefchichte beichäf-
figt war, um fo competenter glaube ich geworden zu fein, meine
Arbeit zu beurtheilen, und um fo unvollfommener erfcheint fie mir.

Ich habe bereits am angeführten Orte ausgefprochen, daß ich
bei der Abfaffung diefer Gefhichte mi nicht ausfchlieglih auf die
Duellen ftüsen Eonnte, fondern alle anderen Hülfsmittel, die mir
zu Gebote ftanden, mit benugen mußte. Die Angaben, melde ich
den Ießteren entlehnte, habe ich geprüft, fo weit e8 die mir zugäng-
lichen litterarifchen Hülfsmittel erlaubten. Sowohl in diefer Bezie-
hung, was die Benusung fehon früher gemachter hiforifcher Angaben
betrifft, als in Rüdficht auf meine felöftftändigen Unterfuhungen
umd die große Zahl von hiftorifchen Zhatfachen, die fi mir daraus
Mu ergaben, glaube ich den Vorwurf nicht fürchten zu dürfen, eine

‚ Pbigtich compilatorifche Arbeit geliefert zu haben
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Es war mir nicht vergönnt, eine fo große Zahl von chemifchen

Shriften einfehen und durchgehen zu Fünnen, wie fie z. 2. ein

früherer Gefchichtfchreiber der Chemie, 3. $. Gmelin in feinem

Elaffifchen Werke, anführt. Ich glaube dafür etwas geleiftet zu ba=

ben, was Feiner der Früheren, die fich mit diefem Gegenftande ber

fhäftigten, in gleichem Grade gefucht hat: genaueres Eindringen in

die Anfichten der vorzüglichften Neprafentanten der verfchiedenen Zeit:

alter. Es ift diefes eine Arbeit, die nicht weniger mühfam ift, al

das Durchblättern fehr vieler Schriften, aber ich halte fie für nuße

dringender, da ein tiefer eingreifendes Studium weniger ausgezeich?

neten Chemifer einer beftimmten Zeit mehr Auffchluß über den Stand

der Wiffenfchaft zu Dderfelben giebt, ald das mehr oberflächliche

Durchgehen vieler Schriften aus jener Zeit. E$ beruht auf diefer

genaueren Befanntfehaft mit einzelnen ausgezeichneteren Repräfen:

tanten der verfchiedenen Zeitalter, daß einzelne Namen in dem Ber

lauf des Werkes fo oft angeführt werden, und in dem Namenregifter

Reihen von Seitenzahlen, wo ihrer erwähnt wird, hinter fich ftehen

haben, nach deren Ausdehnung man nicht die Größe ihrer Berdienfte,

im Vergleich zu anderen weniger oft angeführten, unbedingt et

meffen darf.

Daß hinfichtlich der Anordnung des Materials ein foftematifched

Princip, wie e8 in einem Lehrbuche wohl durchgeführt werden Fan,

nicht einzuhalten war, daß z. B. die Salze manchmal bei der Ge

fehichte der Säure, manchmal bei der der Bafis abgehandelt werden,

und Aehnliches, bedarf wohl feiner Entfehuldigung. Ich habe jeden

einzelnen Gegenftand an dem Orte befprochen, wo er mir, aus dem

hiftorifchen Gefichtspunfte betrachtet, hinzugehören fhien, nicht aber

da, wo er nad) einer dem heutigen Standpunkte der Wiffenfchaft

entfprechenden Glaffification hinzuftellen wäre.

In Beziehung auf die Vollftändigkeit der Gefchichte der Chemie

bleibt noch viel zu thun übrig. Yon manchem Gegenftande, der in den
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vorhergehenden Zheilen [hon Plak fand, könnte ich die Gefchichte jest
wollftändiger darlegen; doch darf ich am Schluffe diefes Theils nur
wenige Zufäße geben, da fich diefe nicht wohl in den Bufammenhang

ber Darftellung einflechten laffen. — Die Beforgniß, durch volle

Nländigere Anführung der Eitteratur zu weitläufig zu werden, ließ mich
befonders bei der Gefchichte der neueren Zeit davon abftehen, nament=
Kid) was die Zeitfchriftenlitteratur betrifft, die fich ohnehin in &. Gme-

lin’s Handbuch, der unentbehrlichen und erfchöpfendften Gefchichte

der hemifchen Leiftungen und der Litteratur der neueren Zeit, voll
fändig findet. — Bei der Anführung älterer Schriften habe ich im
Algemeinen als Zeit ihres Erfcheinens die der erften Ausgabe genannt,
wenn nicht Grund vorhanden war, das Iahr einer fpäteren Ausgabe
beftimmter anzugeben. Kann man gleich fehr irren, wenn man die
Kenntniffe Einzelner nah Ausgaben ihrer Schriften ermeffen will,
die erft nach dem Tode derfelben von Anderen, dem veränderten Zu=
ande der Wiffenfchaft gemäß, beforgt wurden, fo kann doc andrer-
feits Bein erheblicher Irethum daraus hervorgehen, daß ich 3. B. als
Datum von N. Lemery’s Cours de chymie im Allgemeinen 1675
feßte, während ich die Ausgabe von 1681 benußte, ald Datum von
Libavius’ Alchymia 1595, während ic die Ausgabe von 1606
gebrauchte, ald Datum von Bedher’s Physica subterranea 1669
und von Stahl’ Specimen Becherianum 1702, während ich den
Abdrud diefer Schriften von 1738 vor mir hatte, u. a

Am unvollftändigften mußte ich die Gefchichte der organifchen
Verbindungen behandeln. Die heutige organifche Chemie ift fo neu,
die Anfichten in derfelben fo enfgegenftehend, daß eine vollftändigere
Darftellung aus dem hiftorifchen Gefichtspunfte mir nicht gelang; ift
man doch fchon bei der Nomenclatur oft gezwungen, den hiftorifchen
Standpunkt wenigftens äußerlich zu verlaffen, und als einer be-
fimmten Schule angehörig zu erfcheinen. E3 fehien mir angemeffen,
von den organifchen Verbindungen nur die bier abzuhandeln, in Be-
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ziehung auf welche fehon aus früherer Zeit Angaben vorliegen; die

Gefchichte diefer Verbindungen mußte ich dann aber auch bis in unfere

Zeit verfolgen, um die Darftellung nicht noch ungefchloffener und

unvollftändiger werden zu laffen.

Bei allen Mängeln, welche diefer Gefchichte der Chemie no)

anbaften, feheint mir doch dadurch etwas gegeben zu fein, was fpa-

tere hiftorifche Arbeiten vollfommner werden laffen Fann. Wenigftens

habe ich Feine Mühe gefcheut, für die allgemeine Gefchichte der Che

mie und für die Gefchichte der einzelnen dahin gehörigen Gegenftände

einen Grund zu legen, welcher geftattet, daß jede einzelne hiftorifche

Notiz, jeder noch fo Eleine Beitrag zur Gefchichte der Chemie etwas

vorfindet, um fich, berichtigend oder vervollftändigend, anfchließen

zu Eönnen.

Gießen, im Auguft 1846.

Hermann Kopp.


